
 

 

 

MAIENNACHT 
 
Heimlich bei sternenklarer Nacht,  
wenn niemand außer uns noch wacht,  
bei des Lockrufes süßem Schall der heimgekehrten Nachtigall 
zieh’n wir in Busch und Wald hinaus zu schmücken  
unseres Liebchens Haus. 
 
Ref: Welch’ schöne Nacht, die Maiennacht wenn uns das 
Glück der Liebe lacht. 
 
Heim zieht’s, es pflanzt der frohe Hauf’ 
vor Liebchens Tür den Maibaum auf. 
Klopft gleich dem Hammer dann das Herz,  
so tönet leis’es himmelwärts. 
Mög’ dieser Gruß die Maid erfreu’n 
und uns ihr Lohn beschieden sein. 
 
Ref: Ach, wie so schön, die Maiennacht, wenn uns das Glück 
der Liebe lacht! 
 
Durch unsern Sang vom Schlaf erwacht,  
hat sie sich eilends aufgemacht;  
lugt hinterm Fenster still heraus, 
denkt sich den Dank für morgen aus. 
All unser Sehnen wird erhört,  
wenn Herz und Hand sie uns gewährt. 
 
Ref: Hab’ Dank, du schöne Maiennacht, die uns das Glück der 
Lieb‚ gebracht! 


